
Schmetterling des Jahres 2005 
 
 
Rostbinde 
Hipparchia semele 
Ockerbindiger Samtfalter 
 
Klasse 
Insekten – Insecta 
Familie 
Augenfalter – Satyridae (Nymphalidae) 
Ordnung 
Schmetterlinge – Lepidoptera 
 
 

Die Rostbinde wurde durch den BUND NRW Naturschutzstiftung und der Arbeitsgemein-
schaft Rheinisch-Westfälischer Lepidopterologen e.V. zum Schmetterling des Jahres 2005 
gewählt. Die Rostbinde gehört zu den bundesweit gefährdeten Schmetterlingsarten und des-
halb soll mit dieser Wahl nicht nur auf die Gefährdung vieler Schmetterlinge hingewiesen 
werden, sondern auch auf den Rückgang der natürlichen Lebensräume der Falter. 
 
 
Name 
Namensgebend für die Rostbinde ist die rostrote Zeichnung auf den 
Oberseiten der Flügel. Auch ein anderer Name „Ockerbindiger Samt-
falter“ verweist auf diese Färbung. 
 
 
Lebensraum 
In Europa bis 62 Breitengrad, bis 2000 m Höhe, weit verbreitet, aber trotzdem relativ selten. 
Sandige, relativ offene, trockenwarme Böden. Magere Kalktriften, Sanddünen, Heidegebiete 
oder Truppenübungsplätze. Daraus resultiert eine inselartige Verbreitung. In Bayern be-
schränkt sich das z.B. Vorkommen auf das Altmühltal und die Fröttmaninger Heide. 
 
 
Aussehen 

Die Flügelspannweite der Rostbinde beträgt 48 bis 
55 mm. Auf den Flügeloberseiten befinden sich rost-
rote bis orangegelbliche, oft auch unterbrochene 
Binden auf braunem Grund. Diese sind beim Männ-
chen gelegentlich sehr 
undeutlich. Auf diesen 
Binden sitzen schwarze 
Augenflecken mit wei-
ßen Mitten, auf den Vor-
derflügeln je zwei, auf 
den Hinterflügeln je 

einer. Die Unterseite der Vorderflügel ist orange, ebenfalls mit 



zwei schwarzen Augenkernen. Die der Unterseite ist braun und weiß marmoriert, mit einer 
mittigen stark gezackten, weißen Querbinde. Die unscheinbaren Raupen sind graubraun mit 
dunklen Längsstreifen. 
 
 
Lebensweise 
Die Falter fliegen zwischen Juni und September. Die Männchen führen einen Balzflug vor 
den Weibchen auf.  Die Eiablage findet im Hochsommer auf Gräsern statt. Die unscheinbaren 
Raupen ernähren sich von diesen Gräsern, vor allem von Schwingel- und Trespenarten (Auf-
rechte Trespe – Bromus erectus, Schafschwingel – Festuca ovina, Blaugras – Sesleria albi-
cans) an denen sie vor allem am frühen Abend frißt. Die Raupen überwintern im Jugendstadi-
um. Erst im folgenden Frühsommer verpuppt sich die Raupe in der Erde.  
Die erwachsenen Falter sind sehr scheu und sitzen meist mit zusammengeklappten Flügeln 
am Boden um sich zu sonnen. 

 
Gefährdung und Schutz 
Die Rostbinde ist in Deutschland gefährdet (Rote Liste 3), der Bestand ist stark rückläufig. 
Ein Grund dafür ist die Gefährdung geeigneter Lebensräume durch übermäßigen Stickstoff-
eintrag aus Straßenverkehr und Landwirtschaft. Deshalb sind neben der Reduzierung der Ab-
gase aus dem Straßenverkehr auch Einschränkungen im Bereich der Düngung in der Land-
wirtschaft nötig um den Fortbestand nicht nur dieser Art zu sichern. Lokal müssen entspre-
chende Flächen, vor allem Heiden und Truppenübungsplätze durch gelenkte Nutzung offen-
gehalten werden. 
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